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Vorläufige Bemerkungen. 

i . 

Das Prinzip der Einteilung der Satzgefüge zu bestimmen ist 
schwer, sowohl für den Grammatiker (vgl. Delbrück: Vergleichende 
Syntax III, 406—416) , als auch für den Logiker: „Nicht immer 
läist sich ein gegebenes Urteil einer bestimmten Klasse einreihen; 
wie die Ausdrucksform, so kann auch der Gedanke zweideutig 
sein" (W. Wundt: Logik I3, 196). Übrigens ist — wie B. Dimand 
(„Zur rumänischen Moduslehre" S. 3) mit Recht bemerkt — eine 
genauere Scheidung der bedingenden, temporalen und kausalen 
Sätze in volkstümlicher Logik nicht vorhanden. Daher werden 
auch wir nicht umhin können bei der Betrachtung der hypo-
thetischen Urteile (welche wir in konventionellem Sinne auffassen) 
die anderen Satzgefüge zu berücksichtigen; wohlverstanden nur in 
dem Mafse, wie es für unser Problem ratsam und notwendig ist. 

Da die Bedingung und Einräumung in ziemlich nahem Ver-
hältnisse zueinander stehen, können sie leicht, auch was ihre äuisere 
Form anbelangt, miteinander verschmolzen werden. Der innere 
Unterschied ist allerdings wichtig und leicht erfafsbar (vgl. Rom. 
Gram. III, § 642 oder Sigwart: Logik I3 304 Anm.): die konzessiven 
Sätze bezeichnen eine Bedingung oder einen Grund für eine im 
Nachsatz nicht erwartete oder negieTte Folge. Nicht immer hat 
man freilich mit einer entschiedenen Bedeutung zu tun z. B. in 
dem Satze: lo veggio che tu credi queste cose, percK io le dico, ma 
non vedi come; sl che, se son c r e d u t e , sono ascose (Par. XX, 8 8 — 
90). Oft dient das einfache st, ohne von einem ei oder bene be-
gleitet zu werden, zur Einleitung der einräumenden Periode (zum 
Französischen vgl. J. Klapperich S. 5 0 — 5 1 ) : Ella ae una Corona kt 
val un grart tesoro, no vale tanto sto mundo, s ' el foso tuto d' oro 
(Kat. M. 204—205), Non e hom lievementre, se 'n grand riquefe 
regna, s' el vol far senpre spendio, qe pover no devegna (Pateg 419 
— 4 2 0 ) , Cui tal ( = la buona femmina) trovar poesela, ogno (orno 
de V ano, se a fin attro pesasela, no nde auria danno (Proverbia 4), 
S e yo tenesse l' uno pede nella fossa, vorria p u r o inparare (Fiore 
di Virtü 243 1 8 — " ) , S e tanto aver donassemi, quanto a lo Saladino, 
t per aiunta quant' a lo Soldano, tocare me nom poteri ( ? vgl. C. de 

Beiheft für Zeitschr. f. rom. Phil. XXXI. r 



2 

Lollis: Mussafia-Festband S. 3 und Anm. 6) a ta mano (Contrasto 
29—3°» vg'- dazu die Anmerkung Cozzo's und d* Ovidio: Romania 
XVII, 616), Ben vor ria e noi latteria per nulla leanza, s' io sapesse 
eh' io morisse, sì mi distringie amanza (Giac. da Lent Mon. 26. 123 
—128), S' V dovessi essere abrugiala, i' non sarò mogliere di quel 
cavaliere (Buovo 85, 93), Se noi due nomi avemo, quasi una chosa 
semo (Br. La t Tes. 1593—1594), Ne monstrerolti, se mille fiale in 
capo mi tomi (Inf. XXXII, 102—103), Se più che crini a v e s s e occhi 
il marito, non potria far che non fosse tradito (Ar. XXVIII, 72), 
Nostra parte che vincerà, s ' avesse incontra Marte (ib. XXXVIII, 64) 
usw. Die Erscheinung ist auch dem Latein geläufig (vgl. Schmalz 
§ 347), tritt aber hier verhältnismäßig selten auf; im Lateinischen 
zeigt sich eine scharf hervortretende Tendenz zur Differenzierung 
der Partikeln. Gewisse Schriftsteller haben sogar das konzessive 
etsi gemieden, weil — bei damals noch mangelnder Worttrennung 
in der Schrift — diese Partikel mit dem konditionalen si, welchem 
ein et vorausging, zusammenfiel; auf diesem Wege hat man — 
nach Wölfflin (Arch. lat Lex. X, 373), — etiamsi und tametsi ge-
schaffen. 

Es existiert weiter ein ziemlich enger Zusammenhang zwischen 
dem Konditional- und dem Temporalsatze. Einerseits pflegt man 
reine Zeitsätze mit se einzuleiten: das „Wenn" verbindet da nicht 
Grund und Konsequenz, sondern „zusammentreffende Eigenschaften 
oder Vorgänge an denselben oder verschiedenen Dingen, deren Zu-
sammensein einfach nur als tatsächlich behauptet, über dessen Grund 
nichts ausgesagt wird". Nach Sigwart (Logik Is, 296—297) ist der 
Satz: „Jedesmal wenn es zwölf Uhr schlägt, sterben einige Menschen" 
kein hypothetisches Urteil; denn wo der Zusammenhang nicht aus-
nahmslos stattfindet, kann er kein notwendiger sein. Nur von einer 
wiederholten Handlung ist die Rede in den folgenden Stellen: 
Come il ramarro, sotto la gran fersa di di canicular, cangiando siepe, 

folgore par, se la via attraversa: così . . ( I n f . XXV, 7 9—81) oder 
Fuggio come tuon che si dilegua, se subito la nuvola scoscende (Purg. 
XIV, 134—135). Man vergleiche dazu den Satz: folgore parve, 
q u a n d o V aer fende (Purg. XIV, 131), und zum Französischen: 
Klapperich S. 51—52. 

Anderseits haben einige temporale Konjunktionen eine rein 
konditionale Bedeutung angenommen. Der Fall ist in verschiedenen 
Sprachen bekannt z. B. in den slavischen Idiomen recht häufig 
(vgl. W. Vondràk: Vergi. Gram. II, 514); zum Französischen vgl. 
Klapperich S. 34—35; im Provenzalischen: C a n t auria om cercat 
tot est mon e pueis mantagudas Iotas cellas que son audas, non auria 
hom una trobada tan bella ni tan ben formada (Appel 3, 116—120); 
im Rätoromanischen: Cura ( = qua hora) cK ti piava la domengia 
della Sontga Trinilat, sehe piova ei las domengias tutta stad (Decurt 
II, 167. 56), C u r a cha 7 vin ais a cucun, ils amis sun a mantun, 
cur cha l vin staliva sä, seht amis non's vezza plä (Sprichwort. 
Pallioppis Wörterbuch 39), H. Augustin (Unterengad. Syntax § 233) 
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erwähnt auch kualura ( : ital. qualora): k a a l u r a cha tu imprendali, 
sarai lodd\ im Rumänischen: Limbä, farä, vorbe sfinte la stramoni 
tra; el ar plinge in morminte c i n d tte-ar asculla (G. Sion: Limbä 
romineascä) usw. 

Im Italienischen kommt besonders quando in Betracht, das 
zuweilen parallel mit se erscheint: Se sta en scartifate, dise Vom qe 
lo fa pero c'a povertate; mai q u a n d o son richisemepiene de dignitate, 
alora mena piti rei fati con mattate (Proverbia 134). Einige Beispiele 
mögen angeführt werden, wobei vor allem die mit dem konzessiven 
Sinne am deutlichsten den Fall erklären : Aucidatemi adesso k' eo vivo 
più trista ke q u a n d ' eo morta fosse (Mon. 307. 2 0 — 2 1 ) , Ma q u a n d o 
fosse in servisgio d' onore, son cierta che d' assai mi piacieria (Chiaro 
Davanzati Wiese 213), Q u a n d o tu sapessi la cagione eh' a vendicar 
mi di costei vii mena, avresti affanno d' aver, per comprar lei, fatto a 
me danno (Ar. XXI. 12), Q u a n d o anco così fosse, miracolo saria però 
(Ariosto. Negrom. Prologo), Q u a n d ' anche questa povera innocente 
fosse maritata, sarebbe questo un freno per quell' uomo (Pr. Sp. V. 62), 
E q u a n d o anche egli avesse parlato, ella non V avrebbe certo accusato 
al giudice (Deledda: Via del male 329). — In derselben Funktion 
bedient man sich auch anderer zeitlicher Partikeln z. B. : E q u a l 
h o r a voi ne mangerai, voi morrei per morte (testi lig. 40. 24—25), wo 
freilich der ursprüngliche Sinn ersichtlich ist; Il siniscalco fece dirt 
all' abate che, q u a l o r a gli piacesse, il mangiare era presto (Decam. I, 7), 
wo die zeitliche Bestimmung zugleich konditional aufgefafst werden 
darf; ähnlich im Satze: Ti sparirla dagli occhi, t o s t o e h ' in bocca il 
sacro anel s' avesse posto (Ariosto III, 74). 

Es ist überflüssig zu erwähnen, dafs die Bedingungsperiode auch 
in der Form eines Relativsatzes vorzukommen pflegt. Das Pronomen 
hat in diesem Falle eine verallgemeinernde, „indefinite" Bedeutung 
(qui = si quis), was sowohl im Lateinischen (Draeger: Syntax II, § 493, 
S. 5 1 1 — 5 1 4 ) wie im Romanischen (Tobler: Zeitschrift II, 5 6 1 ; 
Klapperich S. 3 0 — 3 1 ; P. Marchot: Zeitschrift XX, 525) anzutreffen 
ist. Die Sätze: Q u i pensas dretamente le riquece qu' el a, getaraf povertà 
quant en sto mondo a; se i ben el mal pensase, V ir' el (oi el dolor, se 
trovaraf plui rico de nuig emperador (Pateg 465—468), Ma, c h i di 
suo bon chore amasse per amore una donna valente, se ttalor larghamente 
dispendesse 0 donasse, non sì che follegiasse, bello si puote fare, ma noi 
voglio aprovare (Brun. Lat. Tesor. 1 4 5 3 — 1 4 6 0 ) beweisen den häufig 
gleichen Wert beider Ausdrücke. Da dabei die Anwesenheit des 
relativen Pronomens ohne Belang für die Wahl der Tempora und 
Modi ist, so dürfen wir unbekümmert die mit ihm eingeleiteten 
Sätze in das Bereich unseres Studiums einschließen. 

Es gibt aber andere Fälle, wo zwar das aus den Bedingungs-
perioden bekannte si zum Vorschein kommt, jedoch einer entschieden 
heterogenen Natur zu sein scheint. In erster Linie steht es oft in 
den Subjektsätzen, nach Verben, welche Zweifel, Ungewifsheit, Er-
wartung ausdrücken, z. B. latein. gaudeo, indignor, miror . . . usw. 
(vgl. Draeger II, § 5 5 2 — 5 5 3 ; Schmalz § 343; Dimand: Zur rumä-
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